riluun. 


Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Montags. — Pränumerstiong-Preis für Einheimische 25 Sgr. 
Auswärtige zahlen bei den K nigl. Poſt-Anſtalten 1 Thlr. — Inferate werden täglich bis 4 Uhr Nachmittags angenommen 
und koſtet die dreiſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

München, 20. Febr. Die „Krrſpdz. Hoff⸗ 
mann“ ſchreibt offiziös: Die Politik der Reg. 
hat durch das Ergebaiß der Zollparlaments⸗ 
wahlen nicht eine Niederlage erlitten, wird durch 
daſſelbe vielmehr gutgeheißen. Das Miniſterium 
hat ſich niemals weder auf die klerikale Partei 
und die Anhänger einer Reſtaurationspolitik, noch 
auf die Fortſchrittspartei und diejenigen, welche 
auf ein Eintreten in den norddeutſchen Bund 
drängten, geſtüßt. Die Wahlen beweiſen, daß 
Bayern der Zerrüttung verfallen wäre, wenn 
einer der beiden extremen Parteien die Zügel 
der Regierung gegeben würden, und ermuthigen 
bei der bisherigen äußern und innern Politik 
zu beharren, welche Erhaltung der Selbſtändigkeit 
Bayerns, Wahrung der nationalen Ziele und 
beſonnene Durchführung der im Innern nöthigen 
Reformen erſtrebt. 

Stuttgart, 20. Febr. Der feierliche 
Schluß des Landtags iſt heute durch den König 
in Perſon erfolgt. In der Thronrede warf der 
König zunächſt einen Rückblick auf die Ereigniſſe 
des Jahres 1866, und hob danu hervor, daß 
er entſchloſſen ſei, die eingegangenen Verpflich⸗ 
tungen treu zu erfüllen; er rechne dabei auf die 
rückhaltsloſe Unterſtützung des Volkes, welches 
männlichen Sinnes auch die vom Kriege aufer⸗ 
legten Opfer getragen habe. Der König wies 
alsdann auf die verſchiedenen im Laufe der 
Seſſion zu Stande gekommenen Geſetze hin und 
ſchloß ſeine Rede, indem er dem Landtage ſeinen 
Dank ausſprach für ſeine aufopfernde Thätigkeit. 
In gemeinſamer Sitzung beider Häufer des 
— wurde der ſtändiſche Ausſchuß ge⸗ 
w 4 


Paris, 20. Febr. „Patrie“ meldet unter 
Reſerve aus Ibraila, daß an der Grenze von 
Beſſarabien und der Moldau Konzentrationen 
ruſſiſcher Truppen ſtattfinden, erwähnt, daß die 
Inſurrektions-Comités in Bulgarien die dortige 
Bevölkerung für den Fall eines Aufſtandes auf 
die ſichere Uuterftügung der ruſſiſchen Truppen 
vertröſtet hätten. Die ruſſiſche Regierung, fährt 
die „Patrie“ fort, würde weiſe handeln, wenn fie 
Alles vermiede, was derartigen lügneriſchen Be⸗ 
richten Unterlage geben könnte. 

London, 20. Febr. Lord Stanley iſt von 
Knowsley hierher zurückgekehrt. 

Nach einem Briefe des „Standard“ aus 
Washington vom 7. d. M. hat der Präſident 
der Verein. Staaten dem General M'Clellan 
den Geſandtſchaftspoſten in London angeboten; 
die Annahme deſſelben ſeitens M'Elellan's ſei 
jedoch unwahrſcheinlich. 

Florenz, 20. Febr. Die Deputirtenkammer 
genehmigte ohne Diskuſſion das proviſoriſche 
Budget für den Monat März, ſowie die Forde⸗ 
rung der Regierung betreffend die Mitgift für 

die Prinzeſſin Margarethe. 

Das letzte Kapitel des Finanzbudgets be⸗ 
treffend die Bewilligung der Gelder zur Deckung 
des durch die Goldzahlungen an das Ausland 
verurſachten Ausfalls, wurde genehmigt. 


General Gavone, nicht Cialdini, wird 
das Kommando über die Truppen gegen die 
Briganten übernehmen. 


Preußiſcher Landtag. 

Berlin, 20. Febr. Die Nothſtands⸗Kommiſſion 
des Abgeordnetenhauſes hat beſchloſſen, über 1) den 
Antrag der Abgg. v. Hennig und Genoſſen, hetreffend 
die Errichtung einer Hülfskaſſe zur Linderung des 
Nothſtandes in der Provinz Preußens 2) den Ent⸗ 
wurf eines Geſetzes, betreffend die Verſtärkung der 
Geldmittel zur Abhülfe des in den Regierungs-Be⸗ 
zirken Königsberg und Gumbinnen herrſchendeu Noth⸗ 
ſtandes, 3) den Antrag des Abg. Koſch, betreffend 
die weitere Ausgabe von Dahrlehns⸗Kaſſenſcheinen 
und mehrere auf den Nothſtand bezügliche Petitionen 
durch den Abg. Lasker mündlichen Bericht erſtatten 
55 laſſen. Die Anträge der Kommiſſion gehen 
ahin: 

l 1) Den Antrag der Abgg. v. Hennig und Ge⸗ 
noſſen abzulehnen. 2) Den von der Regierung einge⸗ 
brachten Geſetz⸗Entwurf dagegen mit einigen Ab- 
änderungen anzunehmen. 3) Den Antrag des A bge⸗ 
ordneten Koſch abzulehnen und 4) gleichzeitig erklären: 
Das Haus der Abg. nimmt Akt von der Erklärung, 
daß die Preußiſche Bank in der Lage und bereit iſt, 
während des Nothſtandes in Oſtpreußen die Leiſtungen 
von Darlehnskaſſen zr erſetzen, insbeſondere, ab⸗ 
weichend von den gewöhnlichen Normen, auch Fa⸗ 
brikate zu beleihen und ſo weit die Bedürfniſſe es 
erfordern, den Minimalbetrag für Darlehne auch 
unter 50 Thlr. herabzuſetzen, und erwartet demnach, 
daß die Prenßiſche Bank auch den kleineren Gewerb⸗ 
treibenden und Handwerkern, welche des Vorſchuſſes 
bedürfen, innerhalb der bezeichneten Grenzen zu 
Hülfe kommen werde. 

— Wie die „Prov.⸗Korr.“ meldet, wird der Zoll⸗ 
Bundesrath im Laufe der nächſten Woche ſeine Bera⸗ 
tbungen Behufs Vorbereitung der Sitzung des Zoll- 
parlamentes beginnen. Sämmtliche preußiſche Mit⸗ 
glieder des norddeutſchen Bundesratbes ſind von der 
Regierung auch in den Zoll-Bundesrath berufen 
worden. Die Berufung des Zollparlaments iſt vor⸗ 
läufig für die zweite Hälfte des Monats März in 
Ausſicht genommen. 

— Graf Bismark ift aus dem Herrenhauſe, dem 
er als Vertreter des „alten und befeſtigten Grund⸗ 
beſitzes“ für das Herzogthum Stettin angehörte, aus⸗ 
geſchieden, da er feine dort gelegene Beſitzung ver⸗ 
kauft hat. 


Politiſche Ueberſicht. 
Norddeutſcher Bund. 

Berlin, 19. Feb. Die „Prov.⸗Korr.“ enthält ei⸗ 
nen Artikel über die hannoverſche Legion; fie erwähnt 
ihre Anſammlung in Holland zur Zeit, als die Lu⸗ 
xemburger Frage eine Verwickelung zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Frankreich herbeizuführen drohte, und ihre 
Ueberſiedelung zuerſt nach der Schweiz und dann nach 
Frankreich. König Georg habe die Werbungen ver⸗ 
anſtaltet und die Legion, die auch in der Schweiz in 
feſter militäriſcher Eintheilung verblieb, fort und fort 
aus ſeinen Mitteln unterhalten. Weiter ſagt das 
halboffizielle Blatt: „So ungefährlich dies thörigte 


Unternehmen iſt, ſo mußte es doch Befremden erre⸗ 
gen, daß eine offenbar gegen Preußen gerüſtete Schaar 


hannoverſcher Flüchtlinge ihre Ueberſiedelung von der . 


Schweiz nach Frankreich mit Hülfe öſterreichiſcher 
Päſſe bewerkſtelligt hatte und daß dieſelbe in Frank⸗ 
reich, wie es zuerſt hieß, entgegenkommende Aufnahme 
von Seiten der Behörde fand. Die franzöſiſche Re⸗ 
gierung hat inzwiſchen ihrerſeits Schritte gethan, um 
einer ſolchen Auffaſſung zu begegnen: ſie hat die 
Mannſchaften von den Offizieren getrennt und die 
Schaar von der deutſchen Grenze entfernt. Die preu⸗ 
ßiſche Regierung hat keinen Grund, den freundlichen 

Abſichten Frankreichs in Bezug auf die weitere Be⸗ 
handlung der Sache zu mißtrauen. — Die Exörte⸗ 
rungen zwiſchen der preußiſchen und der öſterreichi⸗ 
ſchen Regierung über dieſen Punkt ſind noch im 
Gange; es läßt ſich deshalb auch noch nicht beſtimmt 


angeben, ob und inwieweit in der Angelegenheit eine 
Verletzung des Völkerrechts ſtattgefunden hat. Das 


aber kann wohl keinem Zweifel unterliegen, daß die 
Fortſetzung der öſterreichiſchen Gaſtfreundſchaft für 
einen Fürſten, welcher preußiſche Unterthanen zu ei⸗ 
nem kriegeriſchen Unternehmen gegen Preußen anwerben 
und ausrüſten läßt, nicht gerade als ein Zeichen einer 
freundſchaftlichen Stellung zu Preußen betrachtet wer⸗ 
den kann.“ — Weiter wird die Aeußerung des Fi⸗ 
nanzminiſters im Herrenhauſe angeführt, wonach die 
Regierung, wenn der König Georg in ſeinem bishe⸗ 
rigen feindſeligen Verhalten beharrt, ſich veranlaßt 
ſehen würde, ſein Vermögen mit Beſchlag zu belegen. 
„Man darf ſich, heißt es ſchließlich, jedenfalls ver⸗ 
ſichert halten, daß unſere Regierung das Intereſſe 
Preußens dem König Georg gegenüber ebenſo wie 
nach allen Seiten zu wahren wiſſen wird.“ — In dem 
Ingenieurkorps werden für dieſen Sommer größere 
Uebungen vorbereitet, während des Monats Juli 
bei Graudenz ein Pontonnier-Mandver, während der 
Monate Auguſt und September eine große Sappeur⸗ 
übung bei Coblenz. Beiden militäriſchen Schauſpie⸗ 
len wird dem Vernehmen nach der König auf einige 
Tage beiwohnen. — Der Bundesrath des Zollver⸗ 
eins ſoll ſeine Berathungen morgen über acht Tage 
beginnen, doch könnte leicht noch eine kurze Verzöge⸗ 
rung dieſes Termins erfolgen. 
parlaments hängt nach wie vor von dem Stande des 
Vertrages mit Oeſterreich ab. Es ſoll eine Zeit lang 
die Abſicht geweſen ſein, Zollparlament und Reichs⸗ 
tag ſo zuſammen arbeiten zu laſſen, daß an einem 
Tage das Zollparlament, am andern der Reichstag 
Sitzung hielte, doch iſt man davon jetzt zurüdgefom- 
men. — Das Hamburger Schiff „Leibnitz“ iſt von 
den Behörden in New⸗Nork, wegen Verletzung der in 
Betreff der Paſſagiere zu beobachtenden Geſetze, mit 
Beſchlag belegt worden. 
Frankreich. 


Paris, den 18. Februar. Der Kaiſer hat Trop⸗ 
long beauftragl, die Zweckmäßigkeit der Einführung 
einer perſönlichen Verantwortlichkeit der Miniſter 
ohne Solidarität des Cabinets zu prüfen. Der Rück⸗ 
tritt des Marquis de Mouſtier wird für wahrſchein⸗ 
lich gehalten. 8 

Die Regierung läßt über den Nothſtand in 
Algerien nur wenig in die Oeffentlichkeit dringen. 


Der Beginn des Zolls 


8 5 
| es ſollen ſchon über 80,000 Menſchen am Hunger 
ber an ſeinen Folgen geſtorben fein. Ein franzöſi⸗ 
ei = ſcher General ſchreibt an feine hieſigen Verwandten, 
daß er bei feiner Reiſe durch die Provinz Oran ge⸗ 
mungen war, die Vorhänge ſeines Wagens zu ſchießen, 
um nicht den beſtändigen Anblick der Unglücklichen zu 
haben, die zu beiden Seiten des Weges vor Erſchöpf⸗ 
umd ihren Geiſt aushauchten. 


Aus Paris vom 17. wird der „Köln. Ztg.“ 
geſchrieben: „Vorgeſtern ereignete ſich in den Tuile⸗ 
klien ein noch in tiefes Geheimniß gehüllter Vorfall. 
Gegen 1 Uhr Nachmittags kletterte plötzlich ein fein 
pgeekleideter Herr mit wahrer Affenbehändigkeit (fo er⸗ 
zählen die Leute aus dem Schloſſe) an der Stelle, wo 
+ gewöhnlich die Hofwagen für den Kaiſer aufgeſtellt 
ſind, über das hohe Gitter, das den Tuilerienhof 
vom Carouſſelplatze trennt. Von dort lief er mit 
Windeseile auf den Pavillon de l'Horloge zu, warf 
die, welche ſich ihm entgegenſtellten, zur Seite und 
gewann die Appartements des Kaiſers. Er drang 
bis zum Vorzimmer, das uumittelbar vor deſſen 
Arbeitszimmer liegt. Den dort anweſenden Adju⸗ 
dannten und Dienern gelang aber, ihn feſtzunehmen. 
Als man ihn dann nach den Bureaus des Polizei⸗ 
Kommiſſars der Tuilerien, die nach dem Quai hin⸗ 
liegen, brachte, ſtieß er nur die Worte aus: „Ten 
vieux ä ses dames“ In dem Bureau des Polizei⸗ 
Kommiſſars angekommen, verhielt ſich der noch ziem⸗ 
lich junge Mann zuerſt ganz ruhig, ſprang aber, als 
er ſich einen Augenblick unbeachtet ſah, zum Fenſter 
bin und ſtürzte ſich zu demſelben hinaus. Ob er die 
Abſicht hatte, ſich aus dem Staube zu machen, oder 
aber ſich das Leben nehmen wollte, weiß man nicht. 
Er wurde jedoch alsbald wieder feſtgenommen, da 
er in den Graben gefallen war, der die Tuilerien 
von den Quais trennt, und ſich ſtark beſchädigt hatte. 
Er hatte den linken Arm am Handgelenke ge⸗ 
brochen, eine ſtarke Verletzung am Kopfe erhalten 
und ſich die Naſe zerſchmettert. Er wurde ſofort nach 
der Charité gebracht, Sein Zuſtand iſt nicht lebens⸗ 
gefährlich, aber verhindert doch, daß man ihn bis 
jetzt verhören konnte, und man weiß daher noch nicht, 
ob man mit einem Wahnſinnigen oder mit einem 
Verbrecher zu thun hat. 


Italien. 


Florenz, 18. Februar. Die „Gazetta ufftziale“ 
ſchreibt: Seit einigen Tagen eirkuliren beunruhigende 
Gerüchte über die Lage in Sicilien. Die Regierung 
hat aus verſchiedenen Provinzen dieſer Inſel die 
poſitive Meldung erhalten, daß die Ruhe, nach den 
auf beſondere Urſachen zurückzuführenden Ereigniſſen 
in Grotta und Vittoria, nicht nur nirgends mehr 
geſtört worden, ſondern daß auch kein Grund vor⸗ 
handen iſt, um Ruheſtörungen für die Zukunft zu 

befürchten. 
Die Deputirtenkammer ſetzte in heutiger Sitzung 
die Budgetberathung fort. Der Finanzminiſter er⸗ 
örterte das Verhältniß zwiſchen der Regierung und 
der Nationalbank. Roſſi ſpricht gegen den Zwangs⸗ 
cours und ſchägt, zur Beſeitigung deſſelben und um 
die Schuld bei der Nationalbank zu tilgen, ein 
Zwangsanlehen von 378 Millionen vor. Der Finanz⸗ 
miniſter erklärt, er werde die Prüfung der übrigen 
vorgeſchlagenen Finanzmaßregeln abwarten und geeig⸗ 
neten Falles auf den Vorſchlag Roſſi's zurückkommen. 

Die Kammer genehmigte mehrere Kapitel des Budgets. 


Er Großbritannien. 
Liondon, 18. Febr. Unterhaus. Auf eine Inter⸗ 
pellation Faweett's erwiderte der Staatsſekretär für 


AJndien, Northeote, daß die neueſten Reg.⸗Depeſchen 
von einem anderweitig gemeldeten Vormarſch der 
egyptiſchen Truppen nichts wiſſen. Der Vizekönig 
von Egypten habe vielmehr auf die Vorſtellungen der 
engl. Regierung die Beſatzung Maſſawahs reduzirt. 
Der Miniſter trat ſchließlich der Behauptung entge⸗ 
gen, daß die abeſſiniſchen Truppen unter dem Mangel 
= an Trinkwaſſer zu leiden hätten. — Der durch den 


Brand im Charing⸗Croß⸗Bahnhof verurſachte Schaden 
iſt nicht fo bedeutend als anfänglich gefürchtet wurde. 


Türkei und Griechenland. 

Konſtantinopel, 18. Febr. Gutem Vernehmen nach 
bat die Pforte beſchloſſen, die auf die kretenſiſche 
Frage bezüglichen diplomatiſchen Aktenſtücke zu ver⸗ 
öffentlichen. 

Amerika. 

Newhork, 8. Febr. Der Finanzausſchuß des 
Senates erſtattete über eine Bill Bericht, durch welche 
die Emiſſion einer 5 prozentigen, in 40 Jahren zu 
amortiſirenden Anleihe, im Betrage der geſammten 
Nationalſchulben, mit Ausnahme des mit 5 Prozent 
verzinslichen Theiles derſelben genehmigt werden ſoll. 
Die Rückzahlung des Kapitals und der Zinſen dieſer 
Anleihe ſoll in Metall erfolgen. Die Regierung hat 
die Befuguiß, die Tilgung nach 10 Jahren eintreten 
zu laſſen. — Der Finanzausſchluß referirte ferner 


über einen Geſetzentwurf, durch welchen der Betrag 


der in Cirkulation befindlichen Noten des Staates 
und der Staatsbanken auf 700 Mill. normirt werden 
ſoll. 

— Aus Veracruz vom 2. Febr. wird gemeldet, 
daß die Rebellen in Pucatan zerſprengt worden find. 
Die Truppen Juarez' beſetzten Merida. Diaz und 
Escobedo find von ihren bisherigen Stellungen zu- 
rückgetreten. — Die Geiſtlichkeit in Hayti hat Sal⸗ 
nave exkommunizirt. Die engliſche Regierung hat 
den Auforderungen des letzteren gegenüber abgelehnt, 
ihre Geſandſchaft abzuberufen. 

Aſien. 

Bombay, 29. Jan⸗ Gutem Vernehmen nach tref- 
fen die Ruſſen energiſche Vorbereitungen zum Bau 
der Eiſenbahn von Orenburg nach Taſchkend und 
Khokand. — Auf einem Schiff, welches engliſche 
Truppen nach Abeſſinien überführte, iſt die Cholera 
ausgebrochen. 


Provinzielles. 

Flatow, den 21. Februar. [Geſelliges 
Leben; Vereinsweſen; Für Oſtpreußen. 
Wenn wir in ihrer geſchätzten Zeitung vou den ſo 
häufig wiederkehrenden reizenden Theatervorſtellungen, 
den unvergleichlich ſchönen Concerten und den er⸗ 
bauenden Vorträgen leſen, die ſo geiſtig befruchten, 
heben und erfriſchen, ſo beſchleicht uns immer eine 
Art von Mißſtimmung in unſerer traurigen Einför⸗ 
migkeit; denn offen geſtanden, das großſtädtiſche Le⸗ 
ben unſerer lieben Thorner müſſen wir verſchmerzen. 

Nur in Familienzirkeln oder Reſtaurationen, wo 
peinigender Cigarrenrauch, verlockende Kartentiſche 
und Stammgäſte, die mit bewegter Stimme ihre Er⸗ 
lebniſſe dem Eintretenden feilbieten, zu finden ſind, 
können wir die langen Winterabende vertreiben und 
es wäre überflüſſig noch mehr hinzufügen; in der 
That, das Leben in den kleinen Städten kommt den 
Kartenſpielern und Bierkrinkern von Gewerbe theuer 
zu ſtehen. Manche Gattin würde anſtatt deſſen den 
Herrn Gemahl auffordern mit ihr das Theater zu 
beſuchen. 

Vereine vergehen und Vereine erſtehen in die⸗ 
ſem ſo unbeſtändigen Wetter, das unſere Wege an 
manchem Tage bodenlos zu machen anfängt. Der 
betreffende Verſammlungsort iſt zum Erſticken voll; 
die Beredſamkeit wird künſtlich geſtärkt, die Tribüne 
beſtiegen und ſchwere, gehaltvolle Worte entrollen 
dem Munde des Redners. Darauf heftige Debatten 
und der Grundſtein zum Vereine iſt gelegt, die nächſte 
Sitzung angekündigt. Wird der Verein für die Dauer 
Beſtand haben? — eine Frage, die ſowohl die or⸗ 
dentlichen, als auch außerordentlicheu Mitglieder nur 
mit Kopfſchütteln beantworten. 

Viele der geneigten Leſer werden ſich noch er⸗ 
innern, als ich von dem Eingehen unſeres Turn⸗ 
vereins meldete, heute ſteht derſelbe geläutert und ge⸗ 
ſtählt wieder da und blickt dem kommenden Früh⸗ 
linge mit freudigem Blicke freundlichſt in's Auge, um 
ihn als Bruder Neuling begrüßen zu können. 

Auch eine freiwillige Feuerwehr iſt neulich ge⸗ 
gründet, die nahe 70 junge Leute zählt und vielleicht 
ſich noch mehr vergrößern wird, da jeder von der 
Mutter Natur mit ſtarken Müskeln und Geiſtesge⸗ 
genwart verſehene Mann höchſt willkommen iſt. 


1 


Kaum iſt der Aufruf des Kreis⸗Frauen⸗Vereins 
in unſerem Kreiſe verbreitet und ſchon ſieht ſich das 
hieſige Kommiſſariat veranlaßt die reichlichen im Be⸗ 
trage von 1405 Thlrn. gefloſſenen Beiträge im neu⸗ 
ſten Kreisbſatte der Oeffentlichkeit zu übergeben. 
Befonders hat ſich die Frau General⸗Landſchafts⸗ 
Räthin v. Wühler auf Roßnow hervorgethan, die 
allein 100 Thaler gezeichnet hat. Möchten doch dieſe 
lieben Seelen mit ihren Gaben nicht ermüden, ſo 
lange das ſchreckliche, haarſträubende Elend bei unſern 
Brüdern nicht ſchwindet. 

& Briefen. Feuer. Hauseinſturz.] Am 
Mittwoch, den 20. d. in früher Morgenſtunde brach 
in dem Hintergebäude des Kaufmanns A. Meyer'ſchen 
Grundſtücks Feuer aus, das vier Gebäude einäſcherte 
und vielen Schaden verurſachte. Nicht allein ſind 
eine Menge Rohprodnkte, Waaren und verſchiedene 
Geräthe verbrannt, ſondern Langfinger benutzten 
auch den allgemeine Wirrwarr und ſtahlen viele zum 
Theile koſtbare Sachen. Leicht hätte die Feuersbrunſt 
wohl mehr auf ihren Heerd beſchränkt werden können, 
wenn nicht die ſchon oft gerügte Mangelhaftigkeit der 
Löſchgeräthſchaften hindernd entgegengetreten wäre. 


e 


Ebenſo fehlte auch die in ſolchen Fällen fo nöthige 


Ordnung und Nuhe und die unbedingte Ausführung 
der Befehle derjenigen Perſonen, denen die Leitung 
laut Feuerordnung obliegt. Dieſelben Umſtände ſtell⸗ 
ten ſich übregens auch ſchon bei dem acht Tage früher 
geſchehenen Brand des Kownacki'ſchen Hauſes heraus, 
ohne daß man es für geboten hielt, ihnen abzuhelfen, 
Kaum hatten ſich die Bewohner von dem jähen 
Schreck etwas erholt, ſo ertönte vom entgegengeſetzen 
Ende dee Stadt ein Schrei der allgemeinen, gerechten 
Entrüſtung über den Einſturz eines Theils des im 
vorigen Jahre neuerbauten Brade'ſchen Gaſthofes. 
Leidr wurden dabei einige Menſchenleben gefährdet. 
Ein Kind liegt mit eingedrückten Hirnſchädel hoff⸗ 
nungslos darnieder und ein anderes ſowie eine Frau 
ſind am ganzen Körper zerſchunden unter ärztlicher 
Behandlung. Den Bäumeiſtern des Gebäudes, beide 
hier erſt im vorigen Jahre angezogen, dürfte der 
Unfall, den ſie zwar wegen ſchlechter Baumaterialien 
dem Bauherrn zur Laſt legen, gerade nicht zur Em⸗ 
pfehlung dienen und die Stimme des Volks klagt ſie 
offen der oberflächlichen Ausführung ihrer beit an 
2... —.—.— — ͤ — | 
Lokales. 


— Copernicus-Verein. (Schluß.) Die Ausgrabun⸗ 


en heidniſcher Grabſtätten wurden auch im v. Jahre 
ortgeſetzt und ihre Ausbeute dem ſtädtiſchen Muſeum 
übergeben, für welches auch ein werthvolles Bronce⸗ 
Diadem angekauft wurde. — Auf Erſuchen des Ver⸗ 
eins hat demſelben die Kgl. Direction der Oſtbahn 
eine genaue Zeichnung zugehen laſſen, in welcher die 


Erdſchichten unter dem Weichſelbett, durch die man 


bei den zur Eiſenbahnbrücke veranſtalteten Bohrungen 
9 0 en iſt, angegeben ſind. — Die früher bereits 
eſchloſſene Aufſtellung eines Merkſteins zur Bezeich⸗ 
nung des 53. Grads n. Br. iſt vertagt worden bis 
ur Ausführung der Vorarbeiten für die Eiſenbahn⸗ 
rücke, weil es Ae de erſchien, den Merkſtein in 


unmitelbarer Nähe der Brücke date — Der 


Vexpein intereſſirt ſich auf's Lebhafteſte für die Auf⸗ 
nahme von photographiſchen Abbildungen alter Bau⸗ 
lichkeiten in unſerer Stadt. Bei ſeinen beſchränkten 
Mitteln iſt der Verein weſentlich auf die Unterſtützung 
der Bevölkerung angewieſen und wurden deshalb im 
Berichte die Beſitzer von älteren Gebäuden, die einen 
künſtlexiſchen Werth haben, erſucht, dieſelben photos 
graphiſch aufnehmen zu laſſen. — 2 f 

der im v. J. vom Verein veranlaßten 5 öffentlichen 
Vorleſungen betrug 90 Thlr., von welchen 50 Thlr. 
dem Fond zur Begründung eines Stipendiums für 
Abiturienten der Realſchule, 20 Thlr. dem Freiligrath⸗ 
Fond (dem außerdem noch durch eine vom 
veranſtaltete Privatſammlung ca, 2s Thlr. übergeben 
find), 10 Thlr zum Kepler⸗ Denkmal überwieſen und 
10 Thlr. zur Unterſtützung eines jungen Architekten 
verwandt worden ſind. — Durch Kore 
Vereins iſt ein Oel⸗Portrait des verſtorbenen Gym⸗ 
naſial⸗Director Dr. M. Lauber angefertigt und dem 
Gymnaſium überwieſen worden. — Auf Koſten des 
Vereins wird eine langjährige, mit groſſer Liebe un⸗ 
ternommene Arbeit des Herrn Dr. Brohm, eine 
Ueberſetzung der Sophokles ſchen Antigone, zum 
Drucke befördert. Der Verein freut ſich, hiermit 
Herrn Dr. Brohm bei feinem freiwilligen Ausscheiden 
aus dem über ein Bierteljahrhundert verwalteten 


er Netto⸗Ertrag 
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Schriftführeramte einen Theil des Dankes abzuftatten, 


den der Verein ihm für die langjährige Mühewaltung 


. 


| Iuulpet. — In den monatlichen Zuſammenkünften 
der Mitglieder wurden 7 Vorträge gehalten, von 
welchen einige mehrere Sitzungen in Anſpruch nahmen. 
L Den wiſſenſchaftlichen Vortrag hielt Herr Gym⸗ 
naſallebrer Kurse, in welchem derſelbe die Geſchichte 
unſerer Zahlzeichen, der ſogenannten arabiſchen, mit⸗ 
theilte. Im Vortrage, das jet hier kurz bemerkt, 
erwies Herr K., daß die Zahlenzeichen, deren wir 
Ans heute beim Rechnen bedienen, nicht, wie allgemein 
geglaubt wird, von den Arabern, ſondern von den 
22 ldäern erfunden find, 5 . 
Die Generalverſammlung der polniſchen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereine in Weſtpreußen, welche am Mitt⸗ 
woch, den 19. d., im Hotel de Sansſouci ſtatt hatte, 
eröffnete kurz nach 1 Uhr Mittags Herr v. Doni⸗ 
mirsti⸗Buchwalde mit einer Anſprache, in welcher er 
die Nothwendigkeit des Beſtehens der landwirthſchaft⸗ 


IE lichen Vereine und ihre ſegensvolle Einwirkung auf 
5 die ſittlichen und wirthſchaftlichen Verhältniſſe unter 
unſeren polniſchen Mitbürgern, zumal der kleineren 


Grundbeſitzer, in Kürze hervorhob. Die Verf. wählte 
um Vorſitzenden Herrn v. Slaski, zu Schriftführern 
Die Herren L. v. Czarlinski und v. Kobelinski. Zur 
Treude der Verſammelten wohnten der Verſ. auch 
Damen bei, welche auf der Galerie des Saales Platz 
genommen hatten. Herr v. Donimirski⸗Buchwalde 
ahm Veranlaſſung, dieſelben auf das Freundlichſte 
. 5 begrüßen und dabei hervorzuheben, wie die Frauen 
bezüglich der Volksbildung die Arbeit der Vereine 
Unterſtützen könnten. Ehedem gaben die polniſchen 
ausfrauen ihrer Theilnahme für die Wohlfahrt des 
zolkes durch Anwendung ihrer medieciniſchen Kennt⸗ 
niſſe und Verabfolgung von Arzeneien an Kranke 
einen thatſächlichen Ausdruck, daſſelbe Intereſſe könn⸗ 
den und ſollten die heutigen Hausfrauen durch Unter⸗ 
ftügung der Volksbibliotheken bekunden. — Grüße 
anderer Vereine überbrachten der Verſ. als Deputirte 
Herr v. Buchowski aus der Prov. Poſen und Herr 
V Trzecinski aus Galizien. Ueber den Inhalt der 
| de altenen, mit lebhaftem Beifall ee Vorträge 
N alten wir uns eine nähere Mittheilung vor. 
- Der Provinzial-Fondtag der Provinz Preußen wird 
im Monat Mears einberufen fe Vie Provinzial⸗ 
Landtage ſämmtlicher Provinzen ſollten ſchon im v. 
2 verſammelt werden. In Folge des damaligen 
12 zer Zuſammentreffens des Reichstages und des 
LDandtages wurde jedoch die Berufung der Provinzial⸗ 
Leoendtage bis zum. Frühjahre verſchoben. Dieſelbe 
wird für alle Provinzen ſtattfinden, ſobald die ſonſti⸗ 
‚gen Staatsverhältniſſe es geſtatten. Für die Provinz 
2 ade aber erſchien die unverweilte Berufung mit 
Bezug auf die augenblicklichen Verhältniſſe dringend 
Vunſchenswerth. 
A Landwirthſchaſtliches. Der Wander Inſtructor 
des Hauptvereins Weſtpreußiſcher Landwirthe, Land⸗ 
geſchworener Nobis, wird auch in dieſem Frühjahre 
wieder behufs Einrichtung bäuerlicher Wirlhſchaften 
die Provinz Preußen bereiſen. Demgemäß fordert 
die Hauptverwaltung des Vereins alle diejenigen bäu⸗ 
erlichen Wirthe, welche beſtrebt ſind, ihren Wirth⸗ 
ſchaften durch Vervollkommung derſelben döhere Er⸗ 
Re 3 und welche zu dem Zwecke ſich der 
ö es 202 Robis bedienen wollen, auf, ihre Be⸗ 
werbungen unter Angabe wenigſtens der ungefähren 
Acker- und Wieſenflächen 
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X; röße der einzurichtenden e 
und des darauf gehaltenen Zug⸗ und Nutzviehes bis 
teſtens zum 1. April d. J. unmittelbar, durch den 
orſtand des nächſten landwirthſchaftlichen Vereins 
— er durch das K. Landrathsamt ihr zugehen zu laſſen. 
2 eniger bemittelte Wirthe erhalten auf ihren des⸗ 
fallſigen Antrag ihre Wirthſchaften unentgeldlich ein⸗ 
4 erichtet und haben dieſelben nur für Abholung, bez. 
örderung des Hr. Nobis von und nach den Ei⸗ 
ſenbahn⸗ oder Boftjtarionen zu ſorgen. 
— Der Eecilien-Derein, hatte am Mittwoch 19. und 
Donnerſtag d. 20. im Schützenhausſaale theatraliſche 
Aͤbendunterhaltungen verauſtaltet, die ſich an jedem 
= Abend eines ſehr zahlreichen Zuſchauerkreiſes — der 
Saal war vollſtändig gefüllt — erfreuten. Aufgeführt 
wurden zwei Blüetten, deren Stoff dem polniſchen 
Veolksleben entlehnt iſt. Die erſte Piece von ihnen, 
Die Amerikaner“, ſpielt bei Kulmſee und warnt vor 
dem Treiben der Auswanderungs Agenten. Der 
Schauplatz der zweiten Piece, „Die Bauern als Edel⸗ 
leute“, ſpielt in Galizien und geiſſelt den Hochmuth 
der dortigen Bauern, welche im Jahre 1849 nach der 
Damals eingeführten Separation ſich als Ariſtokraten 
bezeigten. Die Stücke, wie ihre Aufführung fanden 
verdientermaſſen den lebhafteſten Beifall. 


Briefkaſten. 


Lingeſandt Frau Amelie Schmit Bido, die 
talentbegabte Violinvirtuoſin, erfreut ſich eines be⸗ 
deutenden Rufes, den ihre vielen Kunſtreiſen und die 
änzende Anerkennung der Kritiken von Berlioz und 
orentino in Paris, Koſſak in Berlin, Biſchoff in 

f öln u. ſ. w. 15 verſchafft haben. Ihr Spiel, wel⸗ 
ces reiche Tonfülle und Kraft mit Anmutb, Lieblich⸗ 
keit und . Reinheit verbindet, documentirt 
eine vieljeitige Bildung, das Reſultat ihrer Studien 
i den größten Meiſtern verſchiedener Richtung. 
Die geniale junge Künſtlerin iſt mit dem Weſen der 


klaſſiſchen Muſik eben jo vertraut wie mit dem mo⸗ 
dernen Virtuoſenthum. Für die erſtere iſt die klaſſi⸗ 
Ihe Ruhe und die edle Auſſaſſung Joachims von 
entſchiedenem Einfluß geweſen, während nach der 
andern Richtung der bedeutende Vieurtemps das 
Vorbild der Künstlerin war. Ihre Cantilene ift der 
Erguß des innigſten Gefühls, ein wahrhaft ſchöner, 
ſeelenvoller Geſang, aber auch die glänzende Bravour 
ihres Spiels muß Sympathie erwecken. Frau 
Schmit⸗Bids veranstaltet bier am nächſten Sonntag, 
den 23. d. Mts. Mittags 12 Uhr, eine Matinee im 
Artushofe, auf das hiermit angelegentlich hingewieſen 
ſei. Wir wünſchen und hoffen, daß die vorzügliche 
Künſtlerin von recht vielen Muſikfreunden gehört 
werden möchte. Ihre Productionen „ deſſen find wir 
gewiß, werden freudigen Anklang finden. 


Telegraphiſcher Vörſen⸗Bericht. 
Berlin, den 21. Februar er. 


Fonds: feſt. 
Ruſſ. Banknoten. 85 
Warſchau 8 Tagge 8404 
Poln. Pfandbriefe 4% 59 
Weſtpreuß. do. 4% m .. 8234 
Poſener do. neue 4% . . 85¼2 
Amerikaner 8 765/ 
Oeſterr. Banknoten 8785/8 
Italiener 45 

Weizen: 

en: 93 
gen: leblos 
TEE ea 80 
eee 798/ 
Februar⸗März 797 
\ a 79/8 
ES TE RE T 

10%/3 


Frühjahr 
Ki 
loco 3 1994 


Sebruar-März 
rühjahr 


Getreide- und Geldmarkt. 


Chorn, den 21. Februar. Ruſſiſche oder polniſche 
Banknoten 85—85½¼, gleich 117 117¼ 0% | 
Chorn, den 21. Februar. 

Weizen 118 — 123 pfd. holl. 90 — 94 Thlr., 124/26 / 
125 pfd. holl. 96—100 Thlr., 129/30/31 pfd. 102—106 
Thlr. per 2125 Pfd.; feinſte Qualität 2 Thlr. 
über Notiz. 

Roggen 112117 pfd. holl. 64—68 Thlr., 118123 
pfd. 6972 Thlr. per 2000 Pfd., ſchwerere Quali⸗ 
tät 1 Thlr. höher. 

Erbſen, Futterwaare 5860 Thlr., gute Kocherbſen 
62—66 Thlr. per 2250 Pfd. l 

Gerſte, Hafer ohne Zufuhr. 

Danzig, den 20. Februar. Bahnpreiſe. 

Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 
115—132 pfd. von 95—135 Sgr. pr. 85 Pfd. 

Roggen 114 — 120 pfd. von 95 — 98½ Sgr. pr. 

81/6 Pfd. 

Gerſte, Heine 104-111 pfd. von 70174 Sgr. pr. 
72 Pfd. Gerſte, große 106—116 pfd. von 70—74 
Sgr. pr. 72 Pfd. 

Erbſen 80—87½ Sgr. pr. 90 Pfd. 

Hafer 47. 49 Sgr. pr. 50 Pfd. 

Spiritus 20% Thlr. pr. 8000 pCt. Tr. 

Stettin, den 20. Februar. 

Weizen loco 98-106½, Frühj. 103 ¼. 


Roggen loco 79—82, Frübj. 80, Mai⸗Juni 80¼ 
Nüböl loco 10¼ Br., Febr. 105/24, April-Mai 10%, 


Spiritus loco 20/2, Febr. 19/6, Früh. 20¼½. 


Amtliche Tagesnotizen. 


Den 21. Februar. Temv. Kälte 2 Grad. Luftdruck 
25 Zoll 3 Strich. Waſſerſtand 8 Fuß 6 Zoll. 


Iuferate, 


Heute Mittag 12 Uhr 
verſchied nach kurzem aber 
ſchwerem Krankenlager 
meine liebe Frau Pauline 
geb. Roszezikowska, in 
ET ihrem 61. Lebensjahre, 

was tiefbetrübt anzeigt 
der hinterbliebene Gatte 
Ferdinand Rischel 
nebſt Kindern. 
Thorn, den 21. Februar 1868. 
Die Beerdigung findet Montag, den 24. d. 
Mts., Nachmittags 2 Uhr, vom Trauerhauſe, 
Bäckerſtraße 228, aus, ftatt. 


Bekanntmachung. 
Es hat ſtch hier ein toller Hund gezeigt, 
welcher außer mehreren Hunden auch Menſchen 
gebiſſen hat. Demgemäß wird nachſtehende 
Verordnung: 
Unter Aufhebung unſerer Polizei⸗Verord⸗ 

nung vom 27. Januar d. J. wird auf Grund 

des § 11 des Geſetzes vom 11. März 1850 

Nachſtehendes hiermit angeordnet: a 
8 1. Sobald ſich an einem Orte ein toller 

oder der Tollwuth verdächtiger Hund gezeigt 

hat, find ſämmtliche Hunde während einer Friſt 

bis zu 6 Wochen und in einem Umkreiſe bis zu 
einer halben Meile, ſoweit ſie nicht in geſchloſſe⸗ 
nen Räumen gehalten werden, an die Kette zu 
legen. 

: § 2. Auf den öffentlichen Wegen und 

Straßen müſſen die Hunde während dieſer Friſt 

an der Leine geführt werden. Ausnahmen finden 

nur ſtatt hinſichtlich der Jagd- und Hirtenhunde, 

während ſie zur Ausübung der Jagd oder zum 

Hüten von Vieh benutzt werden. 2 
8 3. Der Kreislandrath iſt nach ſeinem 

Ermeſſen befugt, zu beſtimmen, von welchem 

Zeitpunkte ab die vorſtehende Sicherheitsmaß⸗ 

regel in Aawendung zu bringen iſt. 
§ 4. Wer es unterläßt, der vorſtehenden 

Anordnung nachzukommen, verfällt in eine Strafe 

bis zu 10 Thlrn. oder verhältnißmäßige Ge. 

fängnißſtrafe. 5 
Marienwerder, den 16 October 1866. 

Königliche Regierung. 
Abtheilung des Innern. 

mit dem Bemerken hierdurch zur öffentlichen 

Kenntniß gebracht, daß dieſelbe auf die Dauer = 

von 6 Wochen mit dem heutigen Tage und für 

folgende Ortſchaften in Kraft tritt. b 
a a. Diesſeits der Weichſel; 

Thorn mit Vorſtädten u 
Mocker, 8 
Weißhoff, . 
Krowieniee, 

Grünhoff, 
jenſeits der Weichſel: 
Podgorz, N 
Rudak, 9 
Piask, l 
Stewken. E 
x 
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Thorn, den 20. Februar 1868. 
Der Magiſtrat. Polizei⸗Verw. 
Der Landrath. 


Bekanntmachung. 

Die Heberolle der Grund» und Gebäude⸗ 
Steuer für den Gemeindebezirk Thorn für dass 
Jahr 1868 iſt bei uns eingegangen und wird 
in der Zeit vom 22. Februar bis zum 7. März 
d. J. in der Kämmerei⸗Kaſſe zur Einſicht den 
Steuerpflichtigen offen liegen. Einwendungen 
gegen die Heberolle müſſen — ohne Unterſchied, g 
ob ſie auf Ermäßigung der feſtgeſtellten Steen 
oder auf gänzliche Befreiung gerichtet find, (SL 
des Geſetzes vom 18. Januar 1840 G.⸗S. S. 
140.) — binnen 3 Monaten von dem Tage 
der Bekanntmachung der Rolle bei dem Fort⸗ 
ſchreibungs⸗Beamten des Kreiſes, Herrn Cataſter⸗ 
Controlleur Raſchig ſchriftlich angebracht werden. 
Ueber die Einwendungen entſcheidet die König⸗ 
liche Regierung. Bis zu dieſer Entſcheidung 
hat der Steuerpflichtige vorbehaltlich der Erſtat⸗ 4 
tung des etwa zu viel Gezahlten den in der 
Rolle nachgewieſen Steuerſatz zu entrichten. 

Thorn, den 20. Februar 1868. 


Der Magiſtrat. 


29888» Mein Wohnhaus in Leibitſch beſte⸗ 
bend aus 6 Zimmern und Zubehör, 
n tallung, Speicher und Baumgarten 
bin ich Willens umzugs halber billig zu der- 
miethen. €. Kamler, 

in Leibulſch. 


> 8 
e 


Bekanntmachung. 

Der vor dem Jacobs⸗Thore belegene, bis» 
her an den Zimmermeiſter Herrn Behrens⸗ 
dorff verpachtet geweſene Holzplatz ſoll auf 3 
Jahre vom 1. April 1868 bis dahin 1871, in 

dem am 27. Februar e., 
Nachmittags 5 Uhr, 
in unſerem Secretariat anſtehenden Lizitations⸗ 
Termine anderweit vermiethet werden. 
Thorn, den 18. Februar 1868. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Sonnabend, den 22. d. Mts., 
findet zum Beſten des Armen- und Waiſenhauſes 
die theatraliſche Vorſtellung 
„der Leiermann und ſein Kind“, 
Volks⸗Schauſpiel in 5 Akten, 
ſtatt, was wir allen Wohltyätern und Freunden 
gedachter Anſtalten mit dem Bemerken bekannt 
machen, daß Billete hierzu und zwar für Loge, 
Eſtrade und Sperrſitz A 8 Sgr. und für Parterre 
a 6 Sgr. in der Kämmerei ⸗-Kaſſe bei dem Herrn 

Buchhalter Schwarz zu haben ſind. 
Thorn, den 20. Februar 1868. 
Das Armen-Directorium. 


leih-Ziblio the. 

Folgende in den letzten Monaten erſchienene, 
von der Kritik als vorzüglich beurtheilte Romane 
habe ich meiner Leih- Bibliothek einverleibt, und 
werden dieſelben von heute ab zu den bekannten Be⸗ 
dingungen ausgeliehen. 

Raabe, Wilh., Abu Telfan oder die Heimkehr vom 
Mondgebirge. 3 Bde. 

Spielhagen, Fr., In Reih' und Glied. Roman 
in 9 Büchern. 6 Thle. 

Bacher, Jul., Napoleons letzte Liebe. 1. Abtheil.: 
Der Hof des verbannten Kaiſers. 3 Bde. 2. 
„Abtheil.: Um Freiheit und Thron. 3 Bde. 

Leihbibliothek von Ernst Lambeck 


Zu haben bei Ernst Lambeck in Thorn. 

Wieder neu gedruckt und wieder vorräthig iſt die 
vergriffene Auflage des wohlfeil in Lieferungen er⸗ 
ſcheinenden Werkes: 

Maria Stuart. 
Jedes Heft 4 Sgr. 
Prospect. 

Im enden Gewande einer feſſelnden Exzäh⸗ 
lung ſchildert Ernſt Pitawall das herrlichſte Weib, 
wie es gelebt und geliebt, wie es gelitten im Kerker, 
wie ihr ſchönes Haupt, getrennt vom Rumpfe durch 
das Schwert des Henkers, herniederrollt vom Blut⸗ 
gerüft. — 3 wunderſchöne Prämien erhält jeder Abon⸗ 
nent des Wertes „Maria Stuart“, nämlich: 1) Maria 
Stuart bei der Nachttoilette überraſcht. 2) Maria 
Stuart's glänzende Vermählungsfeier. 3) Maria 
Stuart's letzte Augenblicke. 


Dies intexeſſante und ſpannende Werk iſt in 
allen Buchhandlungen zu haben, insbeſondere in oben⸗ 
genannter Buchhandlung. 


Z 
— 2 Klee- u. Gras-Sämereien — 


ſämmtlich friſch und keimfähig ER 
4 zu r Preiſen und ſendet auf 
erlangen, Qualitäts⸗Muſter gratis. 
Jacub Goldschmidt, 

Thorn, Breiteſtraße 83 ueben 

5 Philipp Elkau, Nachfolger. 


Sämmtliche am 1. April d. J. 
fällige Zins⸗Coupons werden bereits 
von heute ab in meinem Comptoir, 
Baderſtraßie 60, eingelöft, 

L. Simonsohn, 
Wechſel⸗Geſchäft. 


r ra Jacob Danziger in Thorn 
habe ich diverſe Stoffe überſandt, 
welche derſelbe zu Fabrikpreiſen verkaufen kann. 
Hr. Medeſin dt, 
Tuchfabrikant iu Forſt, Niederlauſitz. 


Beliebtes Hausmittel zur Stär- 
zung des Magens. 


Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in 
Berlin, Neue Wilhelmsſtraße 1. Muskau 
O.⸗L., 8. Januar 1868. „Erſuche um 
Zuſendung von Ihrer berühmten Malz⸗ 
geſundheits-Chokolade.“ — J. Lederer. — 
Merſch (Großherzogthum Luxemburg), 26. 
Dezember 1867. „Bitte um eiligſte Zuſen⸗ 
dung von Ihrem wertbvollen Malzextrakt⸗ 
Geſundheitsbier.“ F. Bouvalet, Directeur 
des Agences de la Cie. Belge etc, — 
Klein⸗Wandriß bei Jauer, 1. Dezember 
1867. „Bitte um recht baldige Zuſendung 
von Ihrem vorzüglichen Malzextrakt.“ Frei⸗ 
herr v. Manteuffel. — Siemianowitz, 
2. Januar 1868. „Für Rechnung der 
Frau Gräfin Henckel bitte umgehend 5 Pfd. 
Malz⸗Geſundheits-Chokolade zu ſenden.“ 


Wooke, Rentmeiſter. — „Ew. erſuche ich, 


mir von dem ſo vielberühmten Malzextrakt⸗ 
Geſundheitsbier 12 Flaſchen zu ſenden; ich 
ſelbſt habe es ſchon gebraucht, es hat mir 
gute Dienſte gethan. Mein Schwiegerſohn, 
der Rittergutabeſitzer v. Grabowski, liegt 
ſchon ſeit 14 Wochen krank, ſein Arzt aus 
Breslau hat ihm Ihr ausgezeichnetes Malz⸗ 
extrakt verordnet, und bitte ich daher um 
umgehende Sendung; auch Malz⸗-Geſund⸗ 
heits Chokolade ꝛc.“ Fran Rittergutsbeſitzerin 
Powelska in Wojnowo bei Langgoslin. — 
Lychen, 2. Januar 1868. „Der Genuß 
Jyres vorzüglichen Malzextrakt⸗Geſundheits⸗ 
biers war von heilſamem Erfolg 
begleitet, es ſtärkte meinen ſchwachen Magen“. 
Magnus, Paſtor emer. 


Vor Fälſchung wird gewarnt! 
Von ſämmtlichen weltberühmten Johann 
Hoff'ſchen Malz⸗Fabrikaten halteu ſtets 
Lager R. Werner u. Friedrich Schulz 
in Thorn. 


8 erſcheint in meinem Verlage: 
„Jubel⸗Klänge“, Walzer für Pianoforte 
von Dr. Gründel. Ich erlaube mir ſchon jetzt 
auf dieſes reizende Muſikſtück ganz beſonders 
aufmerkſam zu machen. 
E. F. Sehwartz. 
Mein Haus, Tuchmacherſtr. 180, iſt im 
beſten baulichen Zuſtande mit kleiner 
Anzahlung zu verkaufen. 
M. Kozinski. 
Tauſend Schachtruthen geſprengter Steine 
find billig zu kaufen, durch 
G. A. Meltzer, 


in Leibitſch. 


Schwerſte Ochſenleder für Riemer 
5 Sattler und Beſitzer empfiehlt bil⸗ 
1 ligſt M. Friedländer 
— Thorn Breite ⸗Str. 87. 
Ei: junges Mädchen ſucht unter beſcheidenen 

Anſprüchen zum 1. März oder 1. April eine 
Stelle als Erzieherin jüngerer Kinder. Außer 
den gewöhnlichen Lehrgegenſtänden ertheilt das⸗ 
ſelbe auch Unterricht in der Muſik, ſo wie in der 
franz. und engl. Sprache. Adreſſen beliebe man 
in der Exped. d. Ztg. abzugeben. 


Offene Lehrlingsſtelle. 

Zu Oſtern d. J. ſuche ich für meine Buch⸗ 
handlung einen Lehrling mit tüchtiger Gymvaſial⸗ 
Bildung. Justns Wallis. 
gu vermiethen. Zum 1. April Breiteftr. 449, 

zwei Tr. ein Zimmer nebſt Alkoven für 


einen einzelnen Herrn. 


Justus Wallis. 


Jelelungen auf ſchleſiſche Kohlen werden 
prompt ausgeführt von 
Carl Spiller. 


Petroleum, 
waſſerhell, empfiehlt billigſt Friedr. Zeidler. 


Ju meinem Hauſe Altſtadt 412 iſt ein Laden 

nebſt Wohnung beſtehend aus 3 Zimmern 

und Zubehör vom 1. April cr. zu vermiethen. 

Nähere Auskunft ertheilt Herr Zimmer⸗Meiſter 

Wendt hier. C, Kamler, 
in Leibitſch. 


wei bequeme Wohnungen ſind zu vermiethen 
und zu jeder Zeit zu beziehen, auf Groß⸗ 


Mocker bei 
R. Dannehl. 


ier noble Zimmer, zwei Paterre und zwei 

im erſten Stock hat zu vermiehen, — im 
Ganzen auch getrennt, Rohdies in Moder. 
Der Eintritt in den frenndlichen Baumgarten 
iſt geſtattet. 


Vorläufige Anzeige. 
Sonntag, den 23. Februar 1868, 
Mittags 1192 Uhr, 

im Saale des Artushofes: 


Matinee 


Viofin -Virkuofin Frau 


Amely Schmit-Bido, 


Programm: 

Biolin » Concert von Mendelsjohn » Bartholdy. 
Andante u. Ronde, brillante f. Violine v. Vieuxtemps. 
Fantaiſie über Roſſini's Othello v. Ernſt. 
Ungariſches Volkslied aus dem 17. Jahrhundert. 
Für Violine. 
Subſcriptionspreis 12½ Sgr. 
Kaſſenpreis 18 Sgr. 


Stadt⸗Theater in Thorn. 

Sonnabend, den 22. Febr. Armen⸗Vonſtellung. 
„Der Leiermann und fein Pflegekind“. 
Original⸗Volksſtück mit Muſik in 3 Abth. von 
Ch. Birch⸗Pfeiffer. 

Sonntag, den 23 Febr. Vierte Gaſtvorſtellung 
der Königl. Hofſchauſpielerin Frl. Sophie 
Chriſt. „Precioſa“. Romantiſches Schaufpiel 
mit Geſang in 4 Akten von Wolff. 

Die Direktion. 


Allen denen die meinem geliebten 
Sohn Richard die letzte Ehre erwieſen haben, 
insbeſondere den Herren Sängern der Liederta⸗ 
fel, ſage hierdurch meinen tiefgefühlteſten Dank. 


Raschke, Rubinkowo. 


Es predigen: 
Am Sonntag Eſtomihi, den 23. Februar. 

In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Geſſel. 
Militärgottesdienſt 12 Uhr Mittags, Herr Garniſon⸗ 

prediger Eilsberger. 
Nachmittags Herr Superintendent Markull. 
Freitag, den 28. Februar Herr Pfarrer Geſſel. 
In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Schnibbe. 
Nachmittags Herr Pfarrer Schnibbe. 
Mittwoch, den 26. Febr., Abends 6 Uhr, Bibelſtunds 
Herr Pfarrer Schnibbe. 
In der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche. 


Vormittags 9 Uhr Herr Paſtor Rehm. 
Nachmittags 2½ Uhr derſelbe. (Katechiſation.) 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambcek. 
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